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Anlagevermögen 

Abnutzbare/nicht ab-

nutzbare Vermögens-

gegenstände 

Ausweis 

1 Sachanlagen (ohne Grundstücke) 

1.1 Ansatz und Ausweis 

 Lesen Sie bitte § 247 Abs. 2 HGB. 

Beim Anlagevermögen sind nur die Gegenstände auszuweisen, die bestimmt sind, dau-

ernd dem Geschäftsbetrieb zu dienen (§ 247 Abs. 2 HGB). Ob ein Vermögensgegenstand 

zum Anlagevermögen gehört, ergibt sich aus dessen Zweckbestimmung, nicht aus seiner 

Bilanzierung. Es kommt auf den Funktionszusammenhang an. Selbst wenn ein Vermögens-

gegenstand des Anlagevermögens zum Verkauf bestimmt ist, bleibt es bei der Bilanzierung 

als Anlagevermögen. 

Beispiel: Eine Maschine, die in einer Maschinenfabrik hergestellt wird, um sie selbst in der 

Produktion zu verwenden, gehört zum Anlagevermögen; die gleiche für den Verkauf pro-

duzierte Maschine gehört zum Umlaufvermögen. 

Anlagevermögen sind z. B. auch Musterhäuser, Vorführwagen, Leergut einer Brauerei. Ein 

Indiz für Anlagevermögen ist dessen wiederholte Nutzungsbestimmung. 

Abnutzbare Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind Vermögensgegen-

stände, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, da die Substanz allmählich verbraucht wird, 

z. B. die auf Dauer dem Betrieb gewidmeten Gebäude, technische Anlagen und Maschinen 

sowie die Betriebs- und Geschäftsausstattung.1 

Nicht abnutzbare Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind Vermögens-

gegenstände, deren Nutzung zeitlich nicht begrenzt ist, z. B. Grund und Boden und Betei-

ligungen, Kunstobjekte und Gemälde anerkannter Meister sowie Sammlungs- und Anschau-

ungsobjekte.2 

 

 Lesen Sie bitte § 246 Abs. 1 S. 1 HGB. 

Für Sachanlagen besteht handelsrechtlich ein Aktivierungsgebot (§ 246 Abs. 1 HGB). 

 

 Lesen Sie bitte § 266 Abs. 2 HGB. 

Sachanlagen (ohne Grundstücke) sind nach § 266 Abs. 2 A. II. HGB auszuweisen unter 

2. technische Anlagen und Maschinen; 

3. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung; 

  

 

1  Siehe auch R 6.1 Abs. 1 EStR. 
2  Siehe H 7.1 „Wirtschaftliche oder technische Abnutzung“ EStH. 
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Ansatzwert 

Planmäßige und 

außerplanmäßige 

Abschreibungen 

Wertaufholungsgebot 

1.2 Bewertung 

 Lesen Sie bitte § 253 Abs. 1 S. 1 HGB. 

Sachanlagen sind höchstens mit deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten, ver-

mindert um Abschreibungen, anzusetzen. 

 

 Lesen Sie bitte § 253 Abs. 3 HGB. 

§ 253 Abs. 3 HGB unterscheidet zwischen 

 planmäßigen Abschreibungen und 

 außerplanmäßigen Abschreibungen. 

Bei Sachanlagen, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, sind die Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten, um planmäßige Abschreibungen zu vermindern. Der Plan muss die An-

schaffungs- oder Herstellungskosten auf die Geschäftsjahre verteilen, in denen der Vermö-

gensgegenstand voraussichtlich genutzt werden kann (§ 253 Abs. 3 S. 1 u. 2 HGB). 

Bei voraussichtlich dauernder Wertminderung sind außerplanmäßige Abschreibun-

gen vorzunehmen, um Sachanlagen mit dem niedrigeren Wert anzusetzen, der ihnen am 

Abschlussstichtag beizulegen ist (§ 253 Abs. 3 S. 5 HGB). Bei einer vorübergehenden Wert-

minderung sind außerplanmäßige Abschreibungen (grundsätzlich) nicht möglich.3 

Beispiel: Schreinermeister S erwirbt am 05.01. des Jahres 03 eine neue Säge. Die An-

schaffungskosten betragen 20.000 €. S schätzt die Nutzungsdauer der Säge auf 10 Jahre. 

Im Folgejahr 04 beschädigt der Auszubildende K die Säge durch unsachgemäßen Gebrauch. 

Der Wert der Säge beträgt damit zum 31.12. des Jahres 04 noch 9.000 €. 

Lösung: Schreinermeister S muss die Säge mit den Anschaffungskosten aktivieren (§ 246 

Abs. 1 HGB). Sie ist zu bewerten mit den Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger Ab-

schreibung (§ 253 Abs. 3 S. 1 u. 2 HGB). Bei einer Nutzungsdauer von 10 Jahren beträgt 

die jährliche Abschreibung 2.000 €. 

Zum 31.12. des Jahres 03 beträgt der Bilanzansatz somit 20.000 € - 2.000 € = 18.000 €. 

Für das Jahr 03 ergibt sich damit eine planmäßige Abschreibung i. H. v. 2.000 €. 

Zum 31.12. des Jahres 04 ergibt sich ein Wert von 18.000 € - 2.000 € = 16.000 €. 

Da der beizulegende Wert (9.000 €) voraussichtlich dauerhaft geringer ist – die Säge ist 

auf Dauer beschädigt –, muss S zusätzlich zwingend eine außerplanmäßige Abschreibung 

i. H. v. 16.000 € - 9.000 € = 7.000 € vornehmen (§ 253 Abs. 3 S. 5 HGB). Der Bilanzan-

satz zum 31.12. des Jahres 04 beträgt damit 9.000 €. 

Für das Jahr 04 ergibt sich damit eine planmäßige Abschreibung i. H. v. 2.000 € und eine 

außerplanmäßige Abschreibung i. H. v. 7.000 €. 

 

 Lesen Sie bitte § 253 Abs. 5 S. 1 HGB. 

Es besteht ein Wertaufholungsgebot. In den folgenden Geschäftsjahren darf ein niedri-

gerer Wertansatz nicht beibehalten werden, wenn die Gründe für die vorgenommene au-

ßerplanmäßige Abschreibung nicht mehr bestehen (§ 253 Abs. 5 S. 1 HGB). 

 

3  Eine Ausnahme sind Finanzanlagen des Anlagevermögens. Bei diesen können außerplanmäßige Abschreibungen 

auch bei voraussichtlich nicht dauernder Wertminderung vorgenommen werden, § 253 Abs. 3 S. 6 HGB. 
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Begrenzte Nutzungs-

dauer 

Abnutzungsursachen 

Abschreibungspflicht 

Planmäßige 

Abschreibung 

Zugelassene 

Verfahren 

Fortsetzung Beispiel: Zum 31.12. des Jahres 05 beträgt der beizulegende Zeitwert 

10.000 €. 

Lösung: Die Abschreibung für das Jahr 05 ergibt sich aus dem Restbuchwert zum 31.12. 

des Jahres 04 und der Restnutzungsdauer von acht Jahren. Sie beträgt 9.000 € / 8 Jahre 

= 1.125 €; der Restbuchwert zum 31.12. des Jahres 05 beträgt 7.875 €. Der Restbuchwert 

zum 31.12. des Jahres 04 würde ohne die außerplanmäßige Abschreibung im Jahr 04 

14.000 € (20.000 € - 3 x 2.000 €) betragen. Somit erfolgt eine Wertaufholung auf 10.000 € 

(§ 253 Abs. 5 S. 1 HGB). Die weitere planmäßige Abschreibung beträgt dann 

10.000 € / 7 Jahre = 1.429 €. 

1.2.1 Planmäßige Abschreibung 

Abnutzbare Vermögensgegenstände des Anlagevermögens wie Gebäude, Maschinen, 

Betriebs- und Geschäftsausstattung oder Fahrzeuge können nur eine begrenzte Zeit genutzt 

werden. 

Als Ursachen der Abnutzung kommen drei Faktoren in Betracht: 

 technische Abnutzung, z. B. durch Verschleiß, 

 zeitliche Abnutzung, z. B. durch Ablauf von Patenten, 

 wirtschaftliche Abnutzung, z. B. durch technischen Fortschritt. 

Für abnutzbare Vermögensgegenstände ist die Abschreibung vorzunehmen (§ 253 

Abs. 3 S. 1 HGB). 

Hinweis: Der handelsrechtliche Begriff „Abschreibung“ und die steuerrechtliche „AfA“ (Ab-

setzung für Abnutzung) unterscheiden sich zum Teil beträchtlich. Während § 253 Abs. 3 

S. 1 HGB planmäßige Abschreibungen fordert und dem Kaufmann damit weitgehende Pla-

nungsfreiheit lässt, bestimmt § 7 EStG exakt die AfA-Arten und bei Gebäuden sogar die 

Nutzungsdauer. 

Unter einer planmäßigen Abschreibung beim abnutzbaren Anlagevermögen wird die Ver-

teilung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten auf die voraussichtliche Nutzungsdauer 

verstanden. Die Abschreibung führt in der Bilanz zum planmäßig fortgeführten Buchwert 

und in der GuV zu Aufwand. 

Fünf Verfahren entsprechen den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung und sind 

daher handelsrechtlich zulässig: 

 lineare Abschreibung, 

 geometrisch-degressive Abschreibung, 

 arithmetisch-degressive Abschreibung, 

 progressive Abschreibung, 

 leistungsbezogene Abschreibung. 

Abschreibungsberechtigt ist der (wirtschaftliche) Eigentümer. 

Beispiel: Schreinermeister S erwirbt am 05.12. eine neue Maschine. Bis zur endgültigen 

Bezahlung im Folgejahr bleibt die Maschine im Eigentum des Verkäufers (Eigentumsvorbe-

halt, § 449 BGB). Dennoch ist S die Maschine wirtschaftlich zuzurechnen (§ 246 Abs. 1 S. 2 

HS. 1 HGB) und S hat für einen Monat die Abschreibung geltend zu machen. 
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zungs- und Verwertungsrechte stehen der Tax-Academy Prof. Dr. Wolfgang Kessler GmbH zu. 
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der Veröffentlichung.   

 Sie geben die von uns als vorzugswürdig erachtete Auffassung wieder. Eine abschließende Dar-
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 Für Richtigkeit und Vollständigkeit der dargestellten Inhalte wird keine Gewähr übernommen. 

 Wir übernehmen keine Haftung für gegen Sie gerichtete Ansprüche, welche dadurch entstehen 

können, dass Sie Inhalte und Darstellungen einer weiteren Verwendung zugeführt haben. Dies 
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